
eines Gebäudes oder das 
Erscheinungsbild einer Stadt.
Auf Mehransichtigkeit angeleg-
te Werke wie etwa eine figura
serpentinata, Wandelaltäre oder
Vexierbilder machen durch das
Spiel mit verschiedenen Bedeu-
tungsebenen die Ansicht und ih-
re Variabilität zum Thema.
Bildimmanente Mittel wie die
Zentral- oder die Bedeutungs-
perspektive ermöglichen, die
Narration zu verdeutlichen und
zu hierarchisieren. Auf inhaltli-
cher Ebene können unter-
schiedliche Lesarten verschie-
dene Bedeutungen generieren.
Um Ansichten bildlich festzu-
halten, wurden diverse Appara-
te und Techniken entwickelt,
angefangen mit der Camera ob-
scura über die Fotografie bis hin
zum 3D-Kino. Sie werfen u.a.
die Frage nach der Reproduzier-
barkeit von Bildern, nach Wahr-
nehmungsformen und deren
Wandel auf. Medium, Materia-
lität und Kontext beeinflussen
den Blick des Betrachters, der
vom Künstler antizipiert, ge-
lenkt oder manipuliert werden
kann. Auch die Wechselwirkun-
gen zwischen Betrachter und
Objekt können unter verschie-
denen Blickwinkeln diskutiert
werden. Oftmals ist auch die
Sichtweise auf ein Werk An-
sichtssache, was in Zuschrei-
bungsfragen, methodischen Kon-
troversen und gesellschaftlichen
Debatten zum Ausdruck kommt
und die Deutung eines Kunst-
werks beeinflusst. So kön-
nen beispielsweise Paradigmen-
wechsel und ihre Folgen Gegen-
stand wissenschaftstheoreti-
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1. Heidelberger 
Cranachgespräche
Im Zusammenhang mit dem Er-
scheinen des aktuellen Werk-
verzeichnisses CORPUS CRA-
NACH, mit dem annähernd
3.000 Werke dokumentiert und
der Forschung zur Verfügung
gestellt werden, findet auf Ein-
ladung von Dr. Maria Effinger
am 22. und 23. September 2014
in der Universitätsbibliothek
Heidelberg eine öffentliche Ge-
sprächsrunde statt. Neben ein-
führenden Vorträgen, die sich
unter dem Arbeitstitel „Cranach
2.0“ zusammenfassen lassen
und die Möglichkeiten von For-
schung im Internet beleuchten
sollen, wird am 22.9. eine inter-
aktive Einführung in die Ar-
beitsweise des virtuellen Insti-
tuts www.cranach.net stattfin-
den, dem mittlerweile ca. 50
Wissenschaftlerinnen und Wis-
senschaftler angeschlossen sind.

Das Gotische Haus in Wörlitz
und die Cranachrezeption
Tagung der Kulturstiftung Des-
sau/Wörlitz in Kooperation mit
der Martin-Luther-Universität
Halle-Wittenberg zum Cra-

nachjubiläum in Wörlitz im
Gasthof zum Eichenkranz vom
18.–20.9.2014. Mit dem Goti-
schen Haus ist eine der frühes-
ten neugotischen Architekturen
auf dem Kontinent mit einer be-
deutenden Ausstattung erhal-
ten. Fürst Franz von Anhalt-
Dessau sammelte hier gezielt
altdeutsche Meister. Unter dem
Titel „Die Cranachrezeption am
Ausgang des 18. Jahrhunderts
am Beispiel der Sammlungen
des Gotischen Hauses in Wör-
litz“ werden vier Themenberei-
che behandelt: Das Gotische
Haus als Sammlungsort; Engli-
sche Einflüsse; Die Gemälde-
ausstattung des Hauses; Verglei-
chende Bezüge. Keine Teilnah-
megebühren! Weitere Informa-
tion unter: ksdw@ksdw.de

CfP: 87. Kunsthistorischer
Studierendenkongress
Der Kunsthistorische Studie-
rendenkongress (KSK) wird im
WS 2014/15 vom 27.–30. No-
vember 2014 unter dem Motto
„Ansichtssache“ in Heidelberg
stattfinden. Kunst ist eine An-
sichtssache. Ob es um die Be-
trachtung eines Werkes, um In-
terpretationen oder Perspekti-
ven geht, Ansicht lässt sich viel-
schichtig verstehen: Welche
Ansichten bietet ein Werk?
Welche Ansichten des Künst-
lers, des Auftraggebers oder der
Gesellschaft spiegelt es wider?
Welche Ansichten bestehen
über ein Objekt oder prallen gar
aufeinander? Ansicht kann das
Äußere eines Kunstwerkes be-
treffen, die Schauseite, auf die
es ausgerichtet ist, die Fassade
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men des Projekts „arthistori-
cum.net – Fachinformations-
dienst Kunst“ gefördert (http://
www.ub.uni-heidelberg.de/
fachinfo/kunst/wunschbuch.
html).



bislang unpublizierte Beiträge
(max. 2.000 Zeichen inkl. Leer-
zeichen) können in deutscher
oder englischer Sprache zusam-
men mit einem kurzen Lebens-
lauf und ggf. einer Auswahl ein-
schlägiger Publikationen bis
zum 31.8.2014 gesendet werden
an: Dr. Birgit Ulrike Münch, 
E-Mail: kfi@uni-trier.de

CfP: III. Forum 
„Kunst des Mittelalters“ 
Der Deutsche Verein für Kunst-
wissenschaft e.V. veranstaltet
vom 16.–19. September 2015 in
Hildesheim sein III. Forum zur
Kunst des Mittelalters. Interes-
sierte Kolleginnen und Kollegen
sind eingeladen, bis zum 20. Ok-
tober 2014 Referatsvorschläge
zu den angebotenen Sektionen
einzureichen (maximal 300
Wörter). Für jedes Referat sind
ca. 20 Minuten Vortragszeit vor-
gesehen. Folgende Sektionen
sind geplant: 1. Neue Forschun-
gen zur liturgischen Gewan-
dung bis zum 12. Jh. (Regula
Schorta, Riggisberg); 2. Neue
Forschungen zum Bamberger
Dom und seiner Ausstattung
vom 11. bis zum 13. Jh. (Matthi-
as Exner, München/Gerhard
Weilandt, Greifswald); 3. Pro-
duktivität im Umkreis der Hil-
desheimer Reliquienschreine
im 12. und 21. Jh.: Herausforde-
rungen an die interdisziplinäre
Forschung (Hedwig Röckelein,
Göttingen/Dorothee Kemper,
Hildesheim); 4. Neue Forschun-
gen zur früh- und hochmittelal-
terlichen Architektur in Italien
(Werner Jacobsen, Münster/
Hildegard Sahler, München); 5.

scher Überlegungen sein. Aber
nicht nur wissenschaftliche,
sondern auch politische Syste-
me sind bestrebt, ihre Ansichten
zu visualisieren und zu verbrei-
ten. Ideologisch gefärbte Inter-
pretationen können entste-
hungszeitlich bedingt sein, aber
auch im Nachhinein an ein
Kunstwerk herangetragen wer-
den und dessen Lesart bestim-
men.
Diesen „Ansichtssachen“ − in all
ihren Facetten − möchten wir
auf dem KSK nachgehen. Ne-
ben der Präsentation individuel-
ler Blicke auf Kunstwerke aller
Epochen und Gattungen soll
auch der Austausch über metho-
dische und theoretische Positio-
nen angeregt werden. Wir laden
Studierende aller Semesterstu-
fen, vom Studienanfänger bis
zum Promovierenden, sowie Vo-
lontäre herzlich ein, sich mit
Vorträgen (20–25 Min.), Work-
shops (1–2 Std.) oder anderen
Formaten (Rundgänge, Round
Tables etc.) an der Gestaltung
des Heidelberger KSK zu betei-
ligen. Abstracts (max. 2.500 Zei-
chen inkl. Leerzeichen) zusam-
men mit einem kurzen akade-
mischen Lebenslauf bitte bis
zum 31.8.2014 an: ksk@zegk.
uni-heidelberg.de. Weitere In-
formationen: www. ksk.uni-d.de

CfP: Temporäre Kunst-
zentren – Ephemere Ereig-
nisse und ihre Wirkung auf
die Kunst der Vormoderne
Die internationale Tagung vom
20.–22. März 2015 in Irsee will
die Auswirkungen temporärer
Zentren auf die Künste untersu-

chen. Weitgehend vergessen ist,
dass nicht nur große europäische
Städte in Mittelalter und Früher
Neuzeit bedeutende Kunstzen-
tren waren: Politische und hö-
fisch-gesellschaftliche sowie re-
ligiöse Ereignisse führten an Or-
ten abseits der Metropolen Auf-
traggeber und Künstler vorüber-
gehend zusammen. Diese Orte
wechselten ständig, ihnen
wuchs zeitweise eine regionale,
nationale oder europäische Be-
deutung zu. Der Aufenthaltsort
des Herrschers bestimmte das
Ziel, zu dem man reiste. Vor
dem Hintergrund der mittelal-
terlichen und frühneuzeitlichen
Reiseherrschaft wechselten die-
se Itinerarorte, bis sich feste Re-
sidenzen etablierten. Bei der
Untersuchung dieser Phänome-
ne sollen unterschiedliche Per-
spektiven eingenommen wer-
den: So ist zu fragen nach den
Erwartungen, die sich am Aus-
tragungsort auf die Ankommen-
den richteten, aber auch nach
den Erfahrungen der Angereis-
ten, der Auftraggeber, Käufer
und Künstler. Der spezifische
Kontext, den temporäre Kunst-
zentren schufen, ermöglichte
vielfältige Transferprozesse tech-
nischer, intellektueller oder sti-
listischer Art. Auf welchen geo-
graphischen Wegen verbreitete
sich das Kunstwissen, das von
einem temporären Kunstzen-
trum ausging? Wie stark war die
Strahlkraft des Neuen, konnte
sich die regionale Kunstproduk-
tion dagegen behaupten, und
wie gestaltete sich das „Ein-
kaufsverhalten“ der angereisten
fürstlichen Gäste? Abstracts für
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Aarau (CH). Aargauer Kunsthaus.
23.8.–16.11.: Sophie Taeuber-Arp. 
Admont (A). Stift. –2.11.: Künstler-
bücher. Von 1960 bis heute; Bücher-
schreiber. Bilder von Autoren der An-
tike und des Mittelalters. 
Ahlen. Kunst-Museum. 24.8.–26.10.:
Wolf Hamm; Ivo Lucas. 
Aix-en-Provence (F). Musée Granet.
–5.10.: Cézanne et la modernité.
Chefs-d’œuvre de la coll. Pearlman. 
Ajaccio (F). Musée Fesch. –29.9.: La
peinture en Lombardie au XVIIe siè-
cle. Le culte du morbide et l’idéal de
beauté.
Albstadt. Städt. Galerie. –11.1.15:
Goya – Dix. 
Altenburg. Lindenau-Museum.
–28.9.: Asien in Altenburg. Bernhard
August von Lindenaus „chinesische
Schätze“. 16.8.–9.11.: Das andere
Griechenland. Fotografien von Her-
bert List (1903–75) und Walter Hege
(1893–1955) in Korrespondenz zu
Gipsabgüssen antiker Plastik. 
Residenzschloss und Stadtkirche 
St. Bartholomäi. –2.11.: Georg Spala-
tin. Steuermann der Reformation. 
Amstelveen (NL). Cobra Museum.
–31.8.: International Abstraction
1949–60. 
Amsterdam (NL). Rijksmuseum.
–7.9.: Alain de Botton. Art is Therapy.
–28.9.: Rubens, Van Dyck en Jor-
daens. De Vlaamse barok.
Stedelijk Museum. –19.10.: Lex
Reitsma + Eiko Ishioka: Posters and
costumes. –9.11.: Bad Thoughts. The
Martijn and Jeannette Sanders Coll.
29.8.–18.1.15: On the Move. Storytel-
ling in Contemporary Photography
and Graphic Design. 6.9.–4.1.15:
Marlene Dumas. (K). 
Van Gogh Museum. –Anfang Okto-
ber: The World of Van Gogh: Photo-
graphs by Emmy Andriesse.
Angers (F). Musée des Beaux-Arts. 
–21.9.: Le décor de l’Odéon, dessins
de David d’Angers.
Antwerpen (B). KMSKA. –31.8.:
Réalisme magique et nouvelle objec-
tivité. 
Middelheim Museum. –14.9.: Johan
Creten. Der Sturm. (K).
Apolda. Kunsthaus. –7.9.: Harald
Reiner Gratz. Arbeiten auf Papier.
21.9.–14.12.: Henri Matisse. Meine
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AUSSTELLUNGSKALENDER

Der Ausstellungskalender er-
fasst die Ausstellungen während
ihrer gesamten Laufzeit. Wenn
der Veranstalter das Erscheinen
eines Ausstellungskatalogs mit-
teilt, ist dem Titel das Zeichen
(K) beigegeben.

Aachen. Domschatzkammer,
Katschhof und Rathaus. –21.9.: Karl
der Große. Macht, Kunst, Schätze.
(K).
Ludwig-Forum. –21.9.: Paweł Altha-
mer. 

ZUSCHRIFT

Wer kennt dieses Bild? 
Martin Brandenburgs „Herz“
begeisterte Thomas Mann
Die beiden Lübecker Museen
Behnhaus Drägerhaus und Bud-
denbrookhaus präsentieren ab
Herbst 2014 eine Ausstellung zu
„Thomas Mann und die bilden-
de Kunst“, die erstmals die Be-
rührungspunkte Manns mit Ma-
lerei, grafischen Künsten, Skulp-

tur und Photographie sowohl aus
literaturwissenschaftlicher als
auch aus kunsthistorischer Sicht
darlegt. In diesem Zusammen-
hang suchen die Kuratoren Dr.
Alexander Bastek und Dr. Anna
Pfäfflin ein Gemälde des Berli-
ner Malers Martin Brandenburg
(Posen 1870–Stuttgart 1919), wel-
ches den Schriftsteller beson-
ders beeindruckte. Unter dem
Titel „Das Herz“ wurde es 1900
auf der Secessionsausstellung in
München ausgestellt, wo es
auch Thomas Mann sah. In der
Zeitschrift „Die weite Welt“ (21.
Jg., Nr. 14 vom 29.11.1901) wur-
de das Gemälde abgebildet.
Aber wo befindet sich heute das
Original? Für Hinweise, die zu
dessen Auffindung führen, wer-
den als Belohnung ein Katalog
der Thomas-Mann-Ausstellung
und Freitickets ausgelobt. Kon-
takt: Museum Behnhaus Drä-
gerhaus, Königstraße 9–11, 23552
Lübeck; Tel.: ++49 +451 122
4264; Fax: ++49 +451 122 4149;
eMail: behnhaus@luebeck.de.

Mittelalterlicher Schmuck zwi-
schen Früh- und Spätmittelal-
ter: kostbare Dinge – Medien
des Blicks (Silke Tammen, Gie-
ßen); 6. Europäisches und medi-
terranes Mittelalter: Handel,
Mobilität und kulturelle Hori-
zonte 600–1100 (Manfred Luch-
terhandt, Göttingen); 7. Mobili-
tät, Transfer und Austausch in
der Kunst des frühen Mittelal-
ters (Beatrice Kitzinger, Stan-
ford, Cal./Joshua Driscoll, Cam-
bridge, Mass.); 8. Aktuelle For-
schungen zu Architektur und
Kunst des hohen Mittelalters 
in Ostmitteleuropa (Markus
Hörsch, Leipzig/Jiři Fajt, Leip-
zig); 9. Ornament zwischen Äs-
thetik und Funktion. Ein neuer
Blick auf frühmittelalterliche
Handschriften (Christian Heitz-
mann, Wolfenbüttel). Alle Vor-
schläge bitte an: mail@mittel
alterkongress.de oder Deutscher
Verein für Kunstwissenschaft
e.V., Geschäftsstelle „Forum 
des Mittelalters“, Jebensstr. 2,
10623 Berlin, dvk@alice.de


